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Auf ein Wort … 
 
Kurz vor den freudig erwarteten Osterferien 
bietet die vorliegende Ausgabe einen Überblick 
über die Aktivitäten während der letzten Monate. 
 
Am 3. Februar besuchten die Vorschulkinder im 
Rahmen der Kooperation bezüglich des Erzie-
hungs- und Bildungsplanes unsere Schule. Alle 
Vorschulkinder hatten die Gelegenheit „Unter-
richt“ zu erleben und den Alltag im ersten Schul-
jahr zu beobachten.  
 
Die Lehrkräfte boten einen Informationsabend 
zum Thema „Erweiterung der Methodenkompe-
tenz der Schüler“ an, in dessen Verlauf die an-
wesenden Eltern eigene Erfahrungen sammeln 
konnten. 

Der Bericht über die Schulinspektion wurde den 
Mitgliedern der Schulkonferenz sowie dem Vor-
stand des Elternbeirates in einer Auswertungs-
konferenz ausführlich dargelegt. Das Interview 
in dieser Ausgabe vermittelt auch Ihnen einen 
Einblick in die Ergebnisse der Überprüfung. 
 
Allen Eltern, die sich an der Durchführung der 
Konzerte „Pizzicato“ unterstützend beteiligt 
haben, danke ich sehr herzlich! 
 
Ich wünsche Ihnen  und auch allen Schulkindern 
viele angenehme Tage der Erholung und Ent-
spannung während der Osterferien! 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

  

 
 

Alle Fundsachen, die bis zu den Osterferien keinen Besitzer gefunden 
haben, werden nach den Ferien dem Roten Kreuz übergeben! 
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Termine, Termine... 
 
... und was sonst so läuft (Stand 16.03.2012) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Dienstag 17. April 2012 Informationsabend für die Eltern der Schulanfänger 2012 

Mittwoch 18. April 2012 „Tennistag“ im 2. Schuljahr in Kooperation mit dem 
Tennisverein 

Samstag 21. April Spielzeug-Flohmarkt in der Limesschule 

Montag 30. April 2012 beweglicher Ferientag vor dem Maifeiertag 

Dienstag und 
Mittwoch 

24. April 2012 und  
  2. Mai 2012 

Schnupperstunden für die Vorschulkinder: von 8:00 bis 
9:30 Uhr  -  Für alle Schüler beginnt der Unterricht erst um 
9:55 Uhr, Kinder, die nicht in der Schülerbetreuung 
angemeldet sind, können, nach schriftlicher Anmeldung, 
beaufsichtigt werden. 

Dienstag und 
Donnerstag 

  8. Mai 2012 und 
10. Mai 2012 Lernstandserhebung Deutsch im 3. Schuljahr 

Dienstag und  
Mittwoch 

15. Mai 2012 und 
16. Mai 2012 Lernstandserhebung Mathematik im 3. Schuljahr 

Freitag 18. Mai 2012 beweglicher Feiertag nach Christi Himmelfahrt 

Donnerstag 24. Mai 2012 Schulelternbeiratssitzung 

 29. Mai bis 1. Juni 2012 Klassenfahrt 3a und 3e 

Freitag   8. Juni 2012 beweglicher Feiertag nach Fronleichnam 

Mittwoch 13. Juni 2012 Bundesjugendspiele und Spiel- und Sportfest für die 
Vorklasse und das 1. Schuljahr 

Mittwoch 20. Juni 2012 Ersatztermin Bundesjugendspiele 

Donnerstag und 
Montag 

21. und  
25. Juni 2012 Musikprojekt im 3. Schuljahr 

Samstag 23. Juni 2012 20 Jahre Schülerbetreuung,  
Festakt 10 bis 11 Uhr in der Mensa 

Samstag 23. Juni 2012 Schulfest, 11 bis 15 Uhr 

 25. bis 27. Juni 2012 Klassenfahrt 3b 

Feitag 29. Juni 2012 Zeugnisausgabe 
Unterricht von der 2. bis 4. Stunde 

   2. Juli bis 10. August 2012  Sommerferien 

 
Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: 

www.limesschule.de 
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Schulfest Limesschule 2012 
 
Spiel, Spaß und Spannung verspricht das dies-
jährige Schulfest der Limesschule, welches am  
23. Juni 2012 von 11.00 Uhr bis 15.00 Uhr, 
stattfindet. 
 
Es steht unter dem Motto „Unser Olympia“ – 
Mach mit! und wird die kleinen und großen 
Besucher in viele Städte entführen, die einst 
Austragungsort der Olympischen Spiele waren. 
Einmal ein bisschen olympisches Flair schnup-
pern… das ist an diesem Tag möglich! 
 
Der Festausschuss, bestehend aus Mitgliedern 
der Elternschaft, des Schulelternbeirats, des 
Fördervereins, der Schülerbetreuung sowie der 
Schulleitung, hat hierzu eine Präsentation mit 
verschiedenen Themenbereichen (Geographie, 
Geschichte & Sachkunde / Musik / Kunst & 
Gestalten / Spiel & Sport) als Anregung für die 
Klassen erarbeitet, welche als Info bereits an 
alle Klassen-Elternbeiräte verteilt wurde. 
 
Den einzelnen Klassen wurden bereits die 
Olympiastädte von 1920 bis 2012 nach abstei-
gendem Jahrgang zugewiesen. 
 
Aufgabe der Klassen-Elternbeiräte ist es, eigene 
Aktivitäten zum Thema „OLYMPIA“, zum Bei-
spiel aus den oben genannten Themenberei-
chen, mit der Klasse zu planen und umzusetzen. 
Bezugspunkt sollte möglichst die zugewiesene 
Olympiastadt sein. 
 
 
Bis spätestens zum 1. Mai 2012 sollen zwei 
finale Vorschläge an geplanten Klassen-
Aktivitäten per E-Mail an den Festausschuss 
(z. Hd. manuela.buchmueller@web.de) gesen-
det werden (unter Umständen mit dem 
Wunschstandort). 
 
Einige interessante Aktivitäten wurden schon 
rückgemeldet und wir erwarten schon voller 
Spannung die restlichen Rückantworten der 
noch fehlenden Klassen. 
 
Nur Mut, bei einem gemeinsamen Treffen (zum 
Beispiel Elternstammtisch oder Elternabend), 
kann man prima zusammen planen. 
 
Am 6. März 2012 hat der Festausschuss auf sei-
nem zweiten Treffen ein Rahmenprogramm für 
das sportliche Fest erarbeitet, das auf der näch-
sten Schulelternbeiratssitzung, am 22. März 
2012 vorgestellt wird. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle sind aufgerufen, aktiv unser Schulfest 2012 
mitzugestalten, um es zu einem schönen Erleb-
nis für alle Besucher, aber besonders für unsere 
Kinder, werden zu lassen! 
 
Mit der Bereitschaft zur Teilnahme an Diensten, 
einer kleinen Kuchenspende für das Cafe oder 
der Mitwirkung bei der Durchführung der geplan-
ten Klassenaktivität kann jeder den Festaus-
schuss unterstützen. 
 
Viel Spaß bei der Planung und DANKE im 
Voraus für das Engagement eines Jeden! 
 
Im Namen des Festausschusses 
Manuela Buchmüller & Ralph Isemann 
 
 
Zuordnung der Olympiastädte: 
 
Jahr Olympiastadt Klasse 

2012 London Vorklasse 

2008 Peking 1a 

2004 Athen 1b 

2000 Sydney 1c 

1996 Atlanta 1d 

1992 Barcelona 2a 

1988 Seoul 2b 

1984 Los Angeles 2c 

1980 Moskau 2d 

1976 Montreal 2e 

1972 München 3a 

1968 Mexiko City 3b 

1964 Tokio 3c 

1960 Rom 3d 

1956 Melbourne 3e 

1952 Helsinki 4a 

1928 Amsterdam 4b 

1924 Paris 4c 

1912 Stockholm 4d 
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Theater am €-Zeichen 
 
Am 13.12.11 war die 
Klasse 4c mit Frau 
Matthey und Frau 
Degen im Theater neben 
der Commerzbank in 
Frankfurt. Unser Stück hieß 
„Der rote Ritter Parzival“, ein 
Stück, das lustig, spannend und aufregend 
zugleich war. Sehr gut gelungen war die 
Bühne, sie hatte vier Teile und nur einer der 
vier Teile wurde gezeigt. Die Bühne konnte 
man auch hoch- und runterfahren. 
 
In dem Stück gab es aufregende Stellen, bei 
denen das ganze Theater geschrien hat. Ich 
fand das lächerlich. Vor allem als ein Ritter 
getanzt hat und ganz viele Mädchen aus 
anderen Schulen geschrien haben, die fanden 
das bestimmt obercool. Mir hat das Stück 
gefallen, abgesehen davon wie sich manche 
Mädchen und Jungen verhalten haben: Nach 
dem Theater haben sie mit Papierkugeln auf 
uns gezielt.  
 
Ich kann den Roten Ritter Parzival empfehlen. 
 
Karen, Klasse 4c 
 

 
 
"In Eis und Schnee - Wie leben die Inuit?" 
 
Ein Interview mit Rasmus über das Vorklassen-
projekt  
 
Frage: 
„Was bedeutet das Wort Inuit?“ 
Rasmus:  
„Es bedeutet - Mensch“ 
 
„Was bedeutet das Wort Eskimo?“ 
„Die Indianer nannten die Inuit Rohfleisch-
fresser, da diese, wenn sie kein Feuer hatten, 
das Fleisch auch roh essen. Das Wort Eskimo 
ist ein Schimpfwort für das Volk der Inuit.“ 
 
„Wo leben die Inuit?“ 
„Auf Grönland, Alaska und Kanada.“ 
 

„Gibt es viele Inuit?“ 
„Nein es gibt nicht so viele.“ 
 
„Wovon leben die Inuit?“ 
„Sie ernähren sich von Eisbären, Fischen, von 
Walen und manchmal von Schneehasen, 
Schneefüchsen, Vögeln und von Beeren. Sie 
leben von der Natur.“ 
 
„Wie wohnen die Inuit?“ 
„Die Inuit wohnen in richtigen Holzhäusern, in 
Steinhäusern und während der Jagd auch in 
Iglus.“ 
 
„Kennen die Inuit den Sommer?“ 
„Ja, sie kennen den Sommer. Es ist immer kalt 
da, wo sie leben. Im Sommer wird es ein biss-
chen wärmer und es wachsen Blumen und 
Beeren. Es wird nicht dunkel im Sommer.“ 
 

 
„Wie bauen die Inuit Iglus?“  
„Die Männer schneiden mit Messern oder 
Sägen Eisblöcke und Schneeblöcke und 
stapeln diese aufeinander. Oben bleibt ein 
Loch, damit der Rauch entsteigen kann.“ 
 
„Was für ein Rauch entsteigt?“ 
„Der Rauch entsteht durch Feuer, damit 
halten sie sich warm und braten ihr Essen.“ 
 
„Besitzen die Inuit Haustiere?“  
„Die Inuit haben Hunde, diese helfen ihnen, 
andere Tiere zu fangen und die Menschen auf 
Schlitten zu ziehen. Deswegen heißen diese 
Hunde auch Schlittenhunde.“ 
 
„Können die Inuit ohne die Hunde überleben?“ 
„Nein, können sie nicht. Weil die Inuit nicht 
so weit und so schnell rennen können. Ohne 
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die Hunde könne die Menschen die erjagten 
Tiere nicht transportieren.“ 

 
„Kennst Du noch eine spannende Sache zum 
Schluss?“ 
„Ja, die Schneefüchse laufen dem Eisbär 
hinterher und wenn der Eisbär Tiere erbeutet 
hat und Reste übrig lässt, so frisst diese der 
Schneefuchs ohne sich anstrengen zu 
müssen.“ 
 
Danke für das Interview - Mama vom Rasmus  
 

 
 
Besuch von den Vorschulkindern 
 
Gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
der Vorklasse und der ersten Klassen konnten 
die Vorschulkinder schon mal richtige Unter-
richtsluft schnuppern: Sie waren zum Buch-
stabentag in die Limesschule eingeladen. Aus-
gestattet mit Mäppchen, Kleber und Schere ka-
men die Vorschulkinder mit ihren Erzieherinnen 
am 3. Februar 2012 in die Schule. Dort wurden 
sie zunächst aufgeteilt. Denn damit es nicht so 
große Gruppen waren, wurden die 1. Klassen 
halbiert und ein Teil der Kinder hatte diese be-
sondere Unterrichtsstunde in der Schülerbetreu-
ung mit Erzieherinnen aus dem Betreuungs-
team. 
 
Die Klassenlehrerinnen hatten sich im 
Vorfeld mit den Erziehrinnen aus den 
verschiedenen Wehrheimer Kindergär-
ten und aus der Schülerbetreuung 
getroffen und den Tag vorbereitet. Da in dieser 
Woche gerade das „K“ an der Reihe war, drehte 
sich auch an dem Buchstabentag alles um 
diesen Buchstaben. 
 
Bevor es richtig losging, wurden erst einmal die 
Schulregeln erklärt und die Zeichen für „zuhö-
ren“ und „still sein“ gezeigt. Manche Klasse 

stimmte zu Beginn das Lied „Alle Kinder lernen 
lesen“ an, manche starteten mit einem kleinen 
Spiel. Die Klasse 1c und die Vorschulkinder aus 
der Großen Lache spielten „Wer kennt seinen 
Anfangsbuchstaben?“ Dabei ging es das ganz 
ABC durch und wessen Name mit dem 
entsprechenden Buchstaben begann, durfte in 
den Kreis. Beim „J“ waren es übrigens die 
meisten Kinder!  
 

 
 
In allen Klassen erarbeiteten sich die Kinder den 
neuen Buchstaben „K“ durch den Stationslauf. 
Da wurde das „K“ gelaufen, aus bunten Stein-
chen gelegt, geknetet und in die Luft, auf den 
Rücken eines anderen Kindes, auf den Tisch, in 
den Sand und an die Tafel geschrieben. Auf 
extra Arbeitsblättern wurde es bunt angemalt. 
Die geübten Großen aus den 1. Klassen stan-
den den Vorschulkindern dabei tatkräftig zur 
Seite und halfen und erklärten, wo es nötig war. 
 

 
 

Die Vorklasse ging mit den Waldkindern in den 
Werkraum. Dort wurden die Buchstaben sogar 
mit Tannenzapfen gelegt und mit Fingerfarbe 
gedruckt! Auf den vorbereiteten Arbeitsblättern 
übten die Kinder sich in Spur- und Schwung-
übungen mit vielen bunten Wachsmalstiften. 
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Ein schöner Aktionstag – sowohl für die Schüler 
als auch für die Vorschulkinder.  
 
Katharina Bittmann 
 

 
 
Verkehrserziehung in der Vorklasse und den 
1. Klassen 
 
Das war spannend! Die Schüler und Schüler-
innen bekamen Besuch von der Polizei! Frau 
Schneider und Herr Riebel erarbeiteten und 
übten mit ihnen intensiv und praxisnah:  
 
- wie man richtig über die Straße und auf dem 
Bürgersteig geht 
- wie man sich am Zebrastreifen und an der 
Fußgängerampel verhält 
- dass neben dem Anschnallen auch die 
Sitzerhöhung sehr wichtig ist 
- dass helle Kleidung vor Unfällen schützt und 
vieles mehr 
 

 
 
Nach der theoretischen Einführung in der Klasse 
ging es anschließend hinaus auf die Straße ins 
"richtige Leben". Hier wurde praktisch geübt. Auf 
dem Foto überqueren die Schülerinnen und 
Schüler der Vorklasse gerade den Zebrastreifen 
in der Schulstraße. 
 
S. Schroers-Blumer 
 

Das Konzert der Tiere 
 
Am Rosenmontag wurde in der Limesschule 
zwar noch kein Fasching gefeiert, lustig war es 
an diesem Tag trotzdem, denn es wurde ein 
Theaterstück aufgeführt. Kinder der Klassen 2b 
und 2c berichten: 
  
Das Theater 
Im Theater spielte ein Mann 16 verschiedene 
Tierrollen. Er machte dazu ganz komische 
Gesichter wie ein Gorilla. Die Tiere haben 
Instrumente gespielt. Sie wollten ein Konzert 
geben, doch eine Wolke hat das Licht weg-
genommen. Deswegen haben die Tiere das 
Konzert zunächst abgesagt. Da hatte der 
Kuckuck die rettende Idee: Sie mussten die 
Wolke kitzeln, damit sie abregnet. Deshalb 
bauten die Tiere einen Turm. 
 
Marvin, Neele 2c 

 
Es ging hoch her! 
Das Theater war lustig, denn die Wolke ist 
fast auf uns geknallt, der Notenständer ist 
umgefallen, das Schwein hat falsch gespielt 
und der Dirigentenstock ist zerbrochen. Am 
Ende haben die Tiere doch noch ihr Konzert 
gegeben. 
 
Gilah, Jana, Luana 2b  
 
Viele verschiedene Tiere 
Ein Schauspieler hat in diesem Theaterstück 
16 Tierrollen gespielt und die Rollen sehr 
schnell gewechselt. Darunter waren vier 
Bären, vier Vögel, ein Schweinchen, ein Hahn, 
ein Hund, eine Katze, eine Maus und ein 
Elefant. Die Tiere bildeten ein Tierorchester 
mit einem Dirigent. Es war total lustig, weil 
der Notenständer umgefallen ist und alle 
Notenblätter durch die Luft segelten und weil 
das Schwein am Ende falsch gespielt hat. 
 
Elina, Emily, Pauline, 2c  
 

Das Konzert der Tiere 
Das Theaterstück handelte von Tieren, die im 
Wald ein Konzert geben wollten, aber eine 
Wolke war im Weg. Die Wolke versperrte die 
Sonne. Sie haben alles versucht, aber die 
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Wolke wollte einfach nicht verschwinden. Sie 
wollten sie kitzeln und haben dazu einen Turm 
aus Tieren gebaut. Doch dann fing der Turm 
an zu schwanken und drohte umzukippen. Doch 
dann haben die Tiere es doch geschafft. Das 
Konzert konnte beginnen. Das Schwein hat 
allerdings immer an der falschen Stelle 
begonnen und der Dirigent musste immer 
wieder neu anfangen. Es war total witzig. 
 
Finja, Jessica, Kiara 2c 

 

 
Der Schauspieler war besonders lustig, weil 
er sich so komisch bewegte, und das Schwein, 
das am Schluss dauernd falsch spielte. Das 
ganze Theater war lustig. 
 
Mathis, Sebastian 2c 
 

Sehr witzig! 
Ich fand viele Stellen im Theaterstück witzig, 
zum Beispiel als der Dirigent das Halte-
stellen-Schild an der Bushaltestelle geklaut 
hat oder der Turm der Tiere eingestürzt ist. 
Es war lustig, weil der Schauspieler so laut 
gelacht und gebrüllt hat. 
 
Benjamin 2c 

 
Wir fanden es lustig, wenn der Elefant 
ständig „balimp, balimp“ gesagt hat.  

Wir fanden es cool, wie die Tiere im Turm 
gewackelt haben. 
Wir fanden es traurig, dass der Dirigenten-
stock abgebrochen ist. 
 
Lea, Louis, Zita 2c 
 

 
 
Eine Schule steht Kopf 

 
Aus den geklappten Fenstern der Limes-
schule trafen am Morgen des Faschings-
dienstages unzählige Musikfetzen von 
Faschingsliedern das Ohr des Besu-
chers. Jede Klasse hatte wohl ihren 
eigenen musikalischen Favoriten, der 
die Stimmung in den einzelnen Unter-
richtsräumen so richtig anheizte. 
 
Schnell huschten noch ein paar Cow-
boys, Indianer und Außerirdische in ihre 
Klassen, bevor es pünktlich um 9.15 
Uhr zur alljährlichen und beliebten  
Polonaise durch die Schule ging.  
 
Eine bunte, wohlgelaunte Narren-
schlange schlängelte sich vom oberen 
Stockwerk kommend kreuz und quer 
durch das Gebäude der Limesschule. 
 
Mit von der Partie waren unter 
anderem auch Pippi Lang-
strumpf, Superman, der Scheich 

von Arabien, ein Mitglied der Blues 
Brothers und Schwester Mary Clarence 
aus Sister Act. 
 
Der bunte Faschingsreigen endete pünkt-
lich zur großen Pause und nachdem alle 
Beteiligten wieder etwas Frischluft ge-
tankt hatten, eilten die Narren schnell in 
ihre Klassenräume. Dort herrschte im 
wahrsten Sinne des Wortes Narrenfrei-
heit, denn jede Klasse hatte hier ihr eige-
nes Festprogramm vorbereitet. 
 
Ob Modenschau, Stopptanz, Reise nach 
Jerusalem, Basteln, Singen oder Fa-
schingsfrühstück…   die Kinder und auch 
Lehrer hatten an diesem Vormittag ´ne 
Menge Spaß. 
 
Manuela Buchmüller 
  



 

9 



 

10 

Auf den Spuren der Römer … 
 
… verlief der diesjährige Klassenausflug der 2d 
am Wehrheimer Limes entlang. Bei den ersten 
milden Temperaturen dieses Jahres am 25. 
Februar waren die Kinder nicht mehr zu brem-
sen. Während sich die Eltern und die Klassen-
lehrerin Frau Hilligen noch am Treffpunkt an der 
Limesstraße in der Saalburgsiedlung sammel-
ten, liefen die Kinder schon voraus. So war die 
erste Aufgabe der kleinen Schnitzeljagd, näm-
lich einen bestimmten Grenzstein am Limes zu 
suchen, auch schnell gelöst: Die eingeholten 
Kinder standen zufällig direkt daneben. Größe-
res Rätselraten gab die zweite Aufgabe auf. Die 
Kinder standen auf dem Limes und sollten Rich-
tung Germanien schauen. Mit Unterstützung der 
Eltern lösten sie auch diese Aufgabe mit 
Bravour.  
 

 
 
Die Kinder hatten an diesem Nachmittag viel 
Spaß: Durch den Wald strolchen, den Limes 
hoch, den Limes wieder runter. Sachen finden, 
die man im Wald nicht erwartet, wie zum Bei-
spiel ein zusammengeklapptes Gestänge, das 
erst wie ein Kamerastativ aussah, sich dann 
aber als Klappsitz entpuppte. An der nächsten 
Schnitzeljagdstation, einem Baum mit vielen 
kleinen Schildern, der erst gefunden werden 
musste, waren die Rechenkünste der Kinder 
gefragt: Das Alter aller Kinder addieren. Da 
wurde fleißig gerechnet! Heraus kam übrigens 
168. Es waren ja noch viele Geschwister dabei.  
 
Dann ging wieder die Suche los. Wer ist zuerst 
an der Infotafel? Wie viele Geschosse hatte ein 
römischer Wachturm? Interessiert standen die 
Kinder vor der Tafel und suchten nach der 
Lösung. An einer kleinen Lichtung, auf der viele 
Baumstämme lagen, wurde später Rast ge-
macht. Kuchen, Schmalzbrote und viele andere 
Leckereien stärkten die hungrigen Wanderer – 
jung wie alt. An der Wegkreuzung zum Forst-
haus gab es wieder eine Aufgabe: Gemeinsam 
im Chor den Zungenbrecher aufsagen „Unter 
einer Fichtenwurzel hört ich einen Wichtel 
furzen.“ 

Über den Bügel ging es zurück, rein in den 
Wald, wo es galt, eine kleine Schatztruhe zu fin-
den. Die war gut versteckt, aber mit ein paar 
kleinen Hinweisen fand Mattheo sie als erster. 
Mit Spannung wurde die Truhe vor aller Augen 
geöffnet: Glitzernde Perlen und Süßigkeiten fun-
kelten den Kindern entgegen. Jeder durfte sich 
zwei Hände voll nehmen, dann ging es weiter 
zum Griechen am Bahnhof Saalburg. Für die 
hungrigen Kinder waren Spießchen vorbereitet, 
die Eltern mussten leider etwas länger auf ihr 
Essen warten. Aber es war ein schöner Ab-
schluss einer schönen Wanderung. Wir rätseln 
immer noch, wie viele Kilometer wir an diesem 
Tag eigentlich gewandert sind: Waren es fünf 
oder doch vielleicht sieben? 
 
Katharina Bittmann 
 

 
 
Entdeckungstour in der Schülerbücherei 
 
Wie findet man in der Bücherei ein 
Buch? Was bedeuten die kleinen 
Aufkleber auf den Buchrücken? Auf 
spielerische Art führte das Team der 
Schülerbücherei die Kinder an die Systematik 
einer Bibliothek heran. 
 
Alle Klassen waren dazu eingeladen und viele 
kamen, wie zum Beispiel die Klasse 3e. Los 
ging es mit einem kleinen Spiel. Im Raum neben 
der Bücherei lagen auf den einzelnen Tischen 
viele Zettel mit unterschiedlichem Aufdruck – 
alles Informationen, die auch auf den Buch-
rücken zu finden sind. Die Kinder sollten zusam-
mengehörende Kennzeichnungen und das ent-
sprechende Buch finden. Das ging recht flott.  
 

 
 
Dann ging es rüber in die Bücherei, wo jedes 
Kind für sein Buch kurz erläuterte, was die ein-
zelnen Kürzel bedeuten: Titel, Autor, Punktfarbe. 
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So definieren die farbigen Punkte die Kategorie. 
Hier zeigte sich, dass viele Kinder regelmäßig in 
der Bücherei sind und schon viele Kategorien 
kennen. Lila steht zum Beispiel für Präsenz-
buch, das heißt, dieses Buch darf nicht ausge-
liehen werden, sondern bleibt in der Bücherei. 
 
Als alle Kinder ihr Buch präsentiert hatten, blieb 
noch viel Zeit zum Stöbern, was alle gerne 
taten. Und schade fanden manche, dass man 
nur zwei Bücher auf einmal ausleihen darf.  
 

 
 
Gletscher 
 
Die Klassen 4b und 4c haben einen Ausflug 
zum Limesgraben gemacht. Herr Lüth hat uns 
erklärt, wie ein Gletscher entsteht. Ein 
Gletscher entsteht zum Beispiel auf einem 
Bach. Wenn ein Bach zugefroren ist und 
immer noch Wasser über den Bach fließt. Die 
Klassen 4b und 4c sind noch eine Weile auf 
dem Gletscher herumgeschlittert. 
 
Sarah, Klasse 4c 
 

 
 

 
 
 
 

Vorspielen für Pizzicato 
 

 
 
Zwei Wochen lang – vom 27. Februar bis 9. 
März 2012 – dauerten die Proben für das 
Pizzicato-Vorspiel. Alle Kinder, die sich ange-
meldet hatten, sollten in dieser Zeit ihr gewähl-
tes Musikstück vorspielen.  
 

 
Musik macht Spaß. Das zeigte sich an der im-
mer größer werdenden Zuschauerzahl, die sich 
in den zwei Wochen täglich in der ersten Pause 
im Musikraum einfand: Gebannt lauschten die 
Kinder dem Flöten-, Gitarren-, Klavier-, Geigen-, 
Cello-, Trompeten- und Saxophonspiel – um nur 
einige Instrumente zu nennen. 
 
Als bei einer Probe noch etwas Zeit ist, 
schnappt sich Frau Kempff ihre Gitarre und singt 
mit den Kindern „Mathilda“ und das Pippi-
Langstrumpf-Lied. Gut gelaunt gehen die Schü-
ler mit dem Gongschlag in ihre Klassenzimmer. 
 
Katharina Bittmann 
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Pizzicato & Co.  
 
„Im Märzen der Bauer“ ertönte es in der Mensa 
der Limesschule von Mia und Ida an den Block-
flöten. Die beiden Zweitklässlerinnen gehörten 
zu rund 70 Kindern, die beim Pizzicato Konzert 
ihr Können zeigten.  
 

 
 
„Viel geübt haben die Kinder in den letzten 
Wochen und die Musik erklang durch das Erd-
geschoss in den Pausen“, sagte Frau Rückforth 
zur Begrüßung. Großen Dank sprach sie der 

Musiklehrerin Anja Kempff aus, die die Pro-
ben organisiert und durchgeführt hatte, Antje 
Gottsmann für die Zusammenstellung der 

Stücke, Almut Rödel von der Musikschule 
Wehrheim, die einige Instrumente zur Verfügung 
gestellt hat, sowie den vielen Musiklehrern der 
Kinder. Einige waren aufgeregt weil sie zum 
ersten Mal in einem größeren Rahmen auf der 
Bühne standen, aber das Publikum zollte jedem 
Vortrag viel Beifall.  
 

 
 

Im ersten Teil des Konzertes waren Kinder 
der ersten und zweiten Klassen zu hören 
und im zweiten Teil die Dritt- und Viertklässler. 
Orientalisch mutete das Stück der Schlangen-
beschwörer von Karin Groß an, das Tobias auf 
dem Klavier vorspielte. Etliche Volkslieder wie 
„Hänschen klein“, vorgetragen von Fabio an der 
Trompete, „Fuchs du hast die Gans gestohlen“ 

am Klavier von Carlos, die russische 
„Kalinka“ von Natalie mit der Querflöte oder 
auch „Kuckuck, Kuckuck“ gespielt von Sarah 

mit der Gitarre, begeisterten das Publikum 
ebenso wie der lustige Flohwalzer. Wer hätte 
schon gewusst, dass dieses Stück im Unga-
rischen der „Eselsmarsch“ und in Japan „Ich bin 
auf die Katze getreten“ heißt? Die Moderatorin 
des Nachmittags, Anja Johann, konnte zu fast 
jedem Stück eine Geschichte erzählen.  
 

 
 
Sind bei vielen Instrumenten zwei Hände erfor-
derlich, so kommen beim Schlagzeug zusätzlich 
noch zwei Füße dazu. Sowohl Michael als auch 
Luis boten tollen Sound. Das Fagottino, gespielt 
von Malte, ist ein besonderes Instrument, das 
erst einmal aussieht wie ein zu „heiß gewa-
schenes Fagott“, wie Anja Johann schmunzelnd 
betonte. Es ist eine Oktave höher gestimmt als 
das Fagott und sorgt immer wieder für Auf-
sehen. Gemeinsam mit seiner Schwester Karla 
an der Blockflöte trat er auch im Duett mit 
„Rondeau“ von Michel-Richard Delalande auf.  
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Zum Abschluss des Konzertes bekamen alle 
Kinder eine Urkunde, die sie stolz den Eltern 
präsentierten. Das Pizzicato Konzert hat mittler-
weile eine gute Tradition und zeigt, wie viel 
musikalisches Potential die Limesschule zu 
bieten hat.  
 
Martina Rethmeyer 
 

 
 
Workshop für Eltern - Methodentraining 
 
Am 28.2. fand der Elternabend zum The-
ma ‘Methodentraining‘ in der Limesschu-
le statt. Frau Beate Westphal von Irmer, 
unter anderem Ausbilderin für Lehrkräfte, 
startete mit einer kurzen Einführungs-
präsentation. Wissen aneignen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten trainieren, das sind die Hauptthe-
men des Methodentrainings.  
 
Aber warum werden diese überhaupt durch-
geführt? Ziel ist die Berücksichtigung der verän-
derten Anforderungen an die Schüler, die Erwei-
terung ihrer Lernkompetenz und die Unterrichts-
entwicklung durch mehr Methodenkompetenz. 
An speziellen Trainingstagen sollen Methoden 
mit den Kindern erarbeitet und im weiteren 
Unterricht angewandt werden.  
 
Folgende Methoden werden den Schülern ver-
mittelt: 
 
Ordnungsprinzipien Klasse 1 
Handwerkliche Grundtechniken Klasse 1-3 
Arbeits-, Zeit-, Lernplanung Klasse 1-3 
Informationsbeschaffung und  
-erfassung 

Klasse 1-4 

Informationsverarbeitung und  
-aufbereitung 

Klasse 3-4 

Kommunikation und Kooperation Klasse 3-4 
 
An diesem Abend sollten die Eltern in die Rolle 
der Schüler schlüpfen, und zwar in zwei unter-
schiedlichen Workshops: 

 
für die 1. und 2. Klasse: 
Hausaufgaben effektiv erledigen  
 
für die 3. und 4. Klasse: 
Vorbereitungen von Klassenarbeiten 
 

Nachdem die einzelnen Gruppen eingeteilt wa-
ren, gingen diese mit gemischten Gefühlen in 
die Klassenräume. Die Eltern der 1. und 2. Klas-
sen wurden von drei Lehrerinnen empfangen, 

die abwechselnd die verschiedenen Aufgaben-
stellungen vorstellten. 
 
Als erstes wurden Kärtchen mit unterschied-
lichen Motiven auf dem Boden verteilt. Jeder 
musste sich eine Karte aussuchen und sich mit 
einer anderen Person, die vorher per Losver-
fahren ausgewählt wurde, darüber austauschen, 
warum gerade diese Karte genommen wurde. 
Die nächste Aufgabenstellung lautete ‘Was, 
glauben Sie, begünstigt bzw. behindert das 
Lernen und Erledigen der Hausaufgaben Ihres 
Kindes?‘ Hier wurden die Antworten eigen-
ständig erarbeitet und erneut in Zweiergruppen 
besprochen.  
 

 
 
Der nächste Arbeitsauftrag fand in Dreier- bzw. 
Vierergruppen statt. Von den vorher notierten 
Antworten sollten die drei bis fünf wichtigsten 
Punkte aufgeschrieben und in folgende Kate-
gorien einsortiert werden:  
 

 äußere Umstände, Lernumfeld 
 persönliche Fähigkeiten 
 andere Faktoren 
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Ein leises Stöhnen ging durch die Reihen, auf 
den Stühlen wurde unruhig hin und her ge-
rutscht. Keiner hatte erwartet, dass so viel aktive 
Mitarbeit gefragt war. Anschließend mussten die 
Gruppen ein sogenanntes Lernplakat erstellen. 
Hier war Kreativität gefragt und es wurde rege 
diskutiert, mit welchen Mitteln man das Plakat 
verständlich und anschaulich gestalten konnte. 
Dann wurde gezeichnet, geschnitten und ge-
klebt. Nach Fertigstellung der Plakate fand noch 
ein ‘Museumsrundgang‘ statt, um die Arbeiten 
der anderen Gruppen zu würdigen.  
 
Das abschließende Feedback an die Lehrerin-
nen fiel weitestgehend positiv aus, wenn auch 
manche Eltern sich unter dem Elternabend et-
was anderes vorgestellt hatten. 
 
Die Lernplakate können übrigens in der 
Aula begutachtet werden.  
 
Silke Höser 
 

 
 

Ein Schaf und ein Rasenmäher stehen auf einer 
Wiese. Sagt das Schaf: „Mäh“! Darauf der 

Rasenmäher: „Du hast mir gar nichts zu sagen!“ 

 
 
 
 

Zwei Zahnstocher laufen die Straße entlang. 
Plötzlich kommt ein Igel vorbei. Sagt der eine 

Zahnstocher: „Da hätten wir auch den Bus 
nehmen können!“ 

 
 
 
 
 

 
 
Neujahrsbrunch der Schülerbetreuung 
 
Schon Anfang Januar flatterte uns mit der Ran-
zenpost eine Einladung der Schülerbetreuung 
ins Haus. Am 28. Januar sollte in der Mensa ein 
Neujahrsbrunch stattfinden, zu dem alle Fami-
lien der Betreuung und das gesamte Kollegium 
der Schule eingeladen waren. Da wurde von 
einem Überraschungsbuffet mit vielen verschie-
denen Köstlichkeiten und einer Darbietung der 
Musik-AG gesprochen – das alles machte uns 
schon ein wenig neugierig und weckte durchaus 
so etwas wie Vorfreude auf diesen besonderen 
Tag. Hinzu kam noch der Spaß, den wir hatten, 

wenn sich unser Erstklässler mit seinem jün-
geren Bruder über dieses bevorstehende Ereig-
nis unterhielt – die Aussprache des Wortes 
„Neujahrsbrunch“ verlangte ja durchaus schon 
eine gewisse Zungenfertigkeit.  
 
Und dann kam der 28. Januar 2012, ein Sams-
tag – ein Tag, an dem es nicht nur diese eine 
Veranstaltung geben sollte. Während die einen, 
nämlich die mit den Viertklässlern, einen „Tag 
der offenen Tür“ in gleich drei weiterführenden 
Schulen im Terminkalender stehen hatten, fie-
berten die anderen, die auch Kinder im Kinder-
gartenalter haben, seit Wochen dem „Bügel-
Basar“ entgegen, der sich um 14:00 Uhr an-
schließen sollte. Ein Tag voller Termine also – 
und dennoch waren der Einladung zum Brunch 
recht viele Familien gefolgt.  
 
Wir kamen ziemlich pünktlich um 11:00 Uhr in 
die Mensa. Dort wurden wir „Neulinge“ sehr 
herzlich in Empfang genommen. Gedanken 
darüber, wie nun unser Tablett mit diversen 
Rohkost-Tellern und Dip-Schälchen auf das Buf-
fet wandern würde, mussten wir uns gar nicht 
erst machen, denn das funktionierte ohne 
Worte. Noch bevor wir unsere Jacken an der 
Garderobe im Vorraum verstaut hatten, schweb-
ten unsere Speisen wie von allein auf die große 
Bühne. Während wir Eltern einen gemütlichen 
Platz aussuchten, fanden die Kinder schon 
Spaß mit ihren Freunden und flitzten zwischen 
den Tischen umher, die sich mehr und mehr 
füllten. 
 
Um 11:15 Uhr schließlich eröffnete Frau Port-
steffen mit einer kleinen Ansprache das Buffet. 
Sie nutzte diese Gelegenheit auch, um uns 
Eltern auf die liebevoll gestaltete Tischdeko-
ration aufmerksam zu machen. Da gab es näm-
lich – passend zum Thema – lustige „Glücks-
Schweinchen“, die die Schüler aus Buntpapier 
und Knöpfen gebastelt hatten. Frau Portsteffen 
appellierte an uns Eltern, der Schülerbetreuung 
gerne Bastelmaterialien zu spenden, denn die 
Fantasie der Kinder kennt ja bekanntlich kaum 
Grenzen. So manches Mal konnten die 
Betreuerinnen nur darüber staunen, was die 
Kinder alles in tolle Bastelergebnisse 
verwandeln. 
 
Kaum war der Startschuss verklungen, durfte 
endlich das Buffet bestaunt werden. Beinahe 
über die gesamte Breite der Bühne präsen-
tierten sich die Speisen; eine verlockender als 
die andere. Eine riesige Auswahl machte die 
Entscheidung wirklich schwer – aber das Gute 
war ja, dass man sich in aller Ruhe bedienen 
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(und gegebenenfalls auch nochmals wieder-
kommen) konnte. Hungrig blieb an diesem Tag 
ganz bestimmt niemand... 
Als dann die meisten Bäuche schon recht gut 
gefüllt waren, hielt Herr Sommer eine kurze 
Grußansprache. Unser Bürgermeister wollte es 
sich nicht nehmen lassen, den Betreuerinnen für 
ihr unglaublich großes Engagement zu danken. 
Herr Sommer versäumte es nicht, auch auf die 
aktuellen Diskussionen einzugehen, die anläss-
lich der neuen Gebührenordnung geführt wer-
den. Ihm sei die Tragweite dieser neuen Rege-
lungen nur zu bewusst, dennoch warb er erneut 
um Verständnis für die Notwendigkeit dieser 
Beschlüsse. 
 
Und dann kam der Zeitpunkt, den einige Schüler 
und auch die Eltern mit besonderer Spannung 
erwartet hatten. Denn nun hieß es „Bühne frei“ 
für die Mitglieder der Jonglier-AG. Der Vorhang 
öffnete sich, die Musik ließ die Bühne zu einer 
magischen Welt werden, in der die Schüler 
nacheinander verschiedene Kunststücke auf-
führten. Bälle flogen, Tücher tanzten, Teller 
drehten sich – man spürte richtig, mit welchem 
Eifer und welcher Begeisterung die kleinen 
Künstler ihren Auftritt geprobt hatten – und dafür 
gab es dann auch ordentlich Applaus aus dem 
Publikum. 
 
Inzwischen war es schon etwa 12:30 Uhr ge-
worden. Die meisten Kinder gaben nun ihrem 
Bewegungsdrang nach und schnappten sich 
ihre Jacken, um draußen auf dem Schulhof die 
zuvor aufgenommenen Kalorien gleich wieder 
zu „verbrennen“. Die ersten Gäste verabschie-
deten sich und allmählich lichteten sich die 
Reihen.  
 
Insgesamt blicken wir auf eine sehr gelungene 
Veranstaltung zurück. Der nachfolgende Kom-
mentar meines Sohnes verdeutlicht das mit 
wenigen Worten... 
 
„Wie hat Dir eigentlich der Neujahrsbrunch 
gefallen?“ - „Wenn es so etwas nächstes Jahr 
nochmal gibt, dann gehe ich da auf jeden Fall 
wieder hin!“ 
 
Ulrike Vesper 
 

 
 
Neuwahl der Mitglieder der Schulkonferenz 
(Wahl der Elternvertreter) 
 
Die Schulkonferenz ist das höchste Mitbestim-
mungsorgan an hessischen Schulen. Sie berät 

und entscheidet nach Paragraf 129 des Hessi-
schen Schulgesetzes zum Beispiel über: 
 
 

 das Schulprogramm,  
 Grundsätze für Umfang und Verteilung 

der Hausaufgaben und Klassenarbeiten,  
 Mitarbeit von Eltern und anderen Perso-

nen im Unterricht und bei Schulveran-
staltungen,  

 die Einrichtung oder Ersetzung einer 
Förderstufe,  

 die Stellung eines Antrags auf Durch-
führung eines Schulversuchs oder der 
Umwandlung einer Schule in eine Ver-
suchsschule und zur Erprobung eines 
Modells erweiterter Selbstständigkeit,  

 Grundsätze für die Einrichtung und den 
Umfang freiwilliger Unterrichts- und 
Betreuungsangebote,  

 Öffnung der Schule nach außen,  
 den schuleigenen Haushalt. 

 
Die Schulkonferenz der Limesschule besteht 
aus mindestens elf Mitgliedern. Sie setzt sich 
nach folgenden Verhältniszahlen zusammen, 
jeweils zuzüglich der Schulleitung als Vor-
sitzende: 
 Vertreter/innen der Lehrkräfte: fünf Sitze 
 Vertreter/innen der Eltern: fünf Sitze 

 
Für jedes Mitglied der Schulkonferenz ist ein/e 
Stellvertreter/in zu wählen. 
 
Die Schulkonferenz wird gewählt, indem jede 
Gruppe ihre Vertreter/innen für sich wählt, also: 
 die Gesamtkonferenz aus ihrer Mitte die 

Lehrerinnen 
 der Schulelternbeirat aus seiner Mitte die 

zur Wahl stehenden Eltern 
Die Wahlen werden nach den Grundsätzen der 
Mehrheitswahl (Personenwahl) durchgeführt. 
 
Nach Paragraf 131 des Hessischen Schul-
gesetzes wurden am 8. Dezember 2011 die 
Elternvertreter der Schulkonferenz für zwei 
Jahre neu gewählt. 
 
Eltern, die nicht Mitglied des Schulelternbeirates 
sind, benötigen für ihre Kandidatur eine Wähl-
barkeitsbescheinigung, in der der Schulbesuch 
des minderjährigen Kindes bestätigt wird. Diese 
Bescheinigung wird von der Schulleitung aus-
gestellt. 
Mindestens einmal im Schulhalbjahr tritt die 
Schulkonferenz zusammen. Auf Antrag von 
einem Viertel der Mitglieder oder einer Perso-
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nengruppe ist die Schulkonferenz unverzüglich 
einzuberufen. 
 
In den kommenden zwei Jahren ist eine Zu-
sammenarbeit geplant bezüglich: 
 

 der Mitarbeit bei der Erstellung eines 
neuen Schulprogramms 

 der Umsetzung der Bildungsstandards – 
Entwicklung eines schuleigenen Curri-
culums in allen Fächern 
 

Folgende Eltern wurden als Mitglieder 
(Stellvertreter) der Schulkonferenz gewählt: 
 

 Susanne Regnery (Almut Rödel) 
 Anja Birkenfeld (Andrea Langpape) 
 Paul-Stefan Freiling (Dirk Ahlemeyer) 
 Antje Gottsmann (Eva Roth) 
 Peggy Martens (Marion Krebs) 

 
Manuela Buchmüller 
 

 
 
 
 

 
 
Gute Noten für die Limesschule  

 
Im Herbst letzten Jahres fand die zweite 
Schulinspektion an der Limesschule statt. In der 
Auswertungskonferenz am 21. März 2012 wurde 
das Fazit vorgestellt. Die Limette sprach schon 
im Vorfeld mit Frau Rückforth über den Ablauf 
und die Ergebnisse der Schulinspektion. 
 
Limette: Wie zufrieden sind Sie mit den 
Ergebnissen der Schulinspektion? 
Frau Rückforth: „lch bin sehr zufrieden. Die 
Ergebnisse zeigen die Stärken unserer Schule 
auf und benennen die Aspekte, an denen wir 
weiterarbeiten werden. Der Bericht bildet unsere 
Arbeitsgrundlage, auf deren Basis wir Ziel-
vereinbarungen ableiten werden. Das heißt, wir 
werden später in einer Gesamtkonferenz unsere 
Zielsetzung erarbeiten und formulieren. Diese 
Zielvereinbarungen werden der Schuldezernen-
tin im Staatlichen Schulamt zur Prüfung vor-
gelegt. “ 
 
Gibt es einen Rahmen, der den Ablauf und die 
Inhalte der Inspektion festlegt? 
„Der Schulinspektion liegt der „Hessische Re-
ferenzrahmen Schulqualität“ zugrunde, der für 
alle hessischen Schulen gilt. In diesem Rahmen-
modell werden sowohl die äußeren Bedingun-

gen und Faktoren als auch die innerschulischen 
Prozesse und Organisationsformen sowie die 
Leistungen der Schule für den Lebenserfolg der 
Schülerinnen und Schüler in den Blick genom-
men.“  
 

Welche Bereiche wurden bei der 
Schulinspektion unter die Lupe 
genommen? 

„Der Referenzrahmen definiert insge-
samt sieben Qualitätsbereiche schuli-

scher Entwicklung. Hierzu gehören Voraus-
setzung und Bedingungen, wie bildungspoliti-
sche Rahmenvorgaben oder die soziale Zusam-
mensetzung der Schülerschaft, ebenso wie die 
Ergebnisse und Wirkungen. Die Qualitätsberei-
che, die von der Schule zu gestalten sind und in 
dieser zweiten Schulinspektion überprüft wu-
rden, sind in den so genannten fünf „Prozessen“ 
definiert. Ein zentraler Bereich ist hier „Lehren 
und Lernen“, bei dem es um die Merkmale eines 
guten Unterrichts geht. Die vier anderen „Pro-
zesse“ beleuchten Führung und Management, 
die Professionalität, Ziele und Strategien der 
Qualitätsentwicklung sowie die Schulkultur, also 
den Umgang miteinander.“  
 
Das klingt sehr komplex. Wie untersucht die 
Schulinspektion diese Bereiche oder Prozesse? 
„Das Inspektionsteam nutzt unterschiedliche 
Instrumente, um die nötigen Informationen zu 
erhalten. Dies sind die Dokumentenanalyse, leit-
fadengestützte Interviews, standardisierte Fra-
gebögen und die Unterrichtsbeobachtung.“ 
 
Können Sie das an einigen Beispielen näher 
beschreiben? 
„Für die Dokumentenanalyse haben wir im Vor-
feld der Inspektion alle Schuldokumente dem 
Inspektionsteam zur Verfügung gestellt. Zu den 
Schuldokumenten zählen zum Beispiel das 
Schulprogramm 2011, Konzeptpapiere zur För-
derung, Schülerbücherei, Lesen, Schulacker, 
um nur einige zu nennen, aber auch Auszüge 
aus Konferenzprotokollen, die Elternbriefe, 
Stunden- und Lehrerpläne. Nicht zu vergessen 
natürlich die Limette.“ 
 
Die Inspektorinnen kamen ja auch zur Unter-
richtsbeobachtung an die Limesschule. Wurden 
da alle Klassen besucht? 
„Es wurden nicht alle Klassen besucht. Es gab 
21 Unterrichtsbesuche, die nach dem Stunden-
plan durchgeführt wurden: Das Inspektorenteam 
hat dabei alle Fächer, alle Jahrgangsstufen und 
alle Lehrer gesehen.“ 
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Wie wurden die Befragungen durchgeführt?  
“Neben der Onlinebefragung für die Eltern gab 
es auch Fragebögen jeweils für die Lehrkräfte, 
die Schülerinnen und Schüler der dritten und 
vierten Klasse und für die Schulleitung. Darüber 
hinaus wurden einzelne Eltern, Lehrerinnen, 
Kinder und die Angestellten der Schule und die 
Schulleitung in persönlichen Gesprächen nach 
einem festgelegten Leitfaden interviewt. Zur 
Auswertung wurden die Ergebnisse der Befra-
gungen vernetzt, so dass ein umfassendes 
Gesamtbild entsteht.“ 
 
Wo werden die Ergebnisse der Schulinspektion 
veröffentlicht? 
 
„Die Ergebnisse werden in einer Auswertungs-
konferenz vorgestellt. An dieser Konferenz neh-
men die Lehrkräfte der Schule, der Vorstand des 
Elternbeirats sowie die Mitglieder der Schulkon-
ferenz teil. Die Schuldezernentin, Frau Wie-
mann, wird in diesem Rahmen das weitere Vor-
gehen bezüglich der Erarbeitung der Zielverein-
barungen erläutern. In der Elternbeiratssitzung 
werde ich allen Anwesenden eine Zusammen-
fassung des Berichtes zur Kenntnis bringen, so 
dass die Elternbeiräte ihre Klassen informieren 
können. Auf Wunsch können die Ergebnisse 
auch bei mir eingesehen werden.“ 
 
Vielen Dank, Frau Rückforth! 
 

 
 
Manche Bücher haben Beine….  
 

Dank des großzügigen Budgets des Förder-
vereins und einer zusätzlichen Unterstützung 
durch Fördermittel des Kultusministeriums konn-
ten wir in den letzten Monaten viele schöne 
neue Bücher für die Schulbücherei kaufen.  
 
Bei einigen haben begeisterte Leser allerdings 
vergessen, sie ordnungsgemäß auszuleihen und 
einfach so mitgenommen. Leider finden diese 
Bücher auch nicht mehr den Weg zurück in Bü-
cherei. Beispielhaft haben wir einige Bücher 
aufgeführt, die uns abhanden gekommen sind.  
 

   

   
 
Wir bitten alle Eltern, doch zu Hause mal 
nachzuschauen, ob sich das eine oder an-
dere Buch in den Ranzen oder ins heimische 
Bücherregal verirrt hat. Die Fundsachen 
können in den roten Abgabekorb gelegt werden. 
Wir vom Büchereiteam und alle anderen Leser 
würden sich sehr freuen . 
 
Antje Gottsmann 
 

 
 

… Traurig, aber wahr – kein(e) 
Neue(r) beim Förderverein  
 
Nur eine Handvoll Mitglieder traf sich am Don-
nerstagabend im Lehrerzimmer der Limesschule 
zur Jahreshauptversammlung des Förderver-
eins. Nach einem kurzen Rückblick auf das 
erfolgreiche Jahr 2011 und dem Bericht des 
Kassenwarts, einschließlich der Kassenprüfer, 
kam man schnell zum Haupttagesordnungs-
punkt – der Neuwahl des 1. Vorsitzenden und 
der/s Kassenwarts/in.  
 
Sowohl Andreas Scharrer als auch Susanne 
Denkhaus – die beiden Amtsinhaber – haben 
seit Sommer 2011 kein Kind mehr an der Limes-
schule. Sie haben vier bzw. zwei Jahre lang die 
Geschicke des Fördervereins mit geleitet. Sie 
haben das Mathematikum sowie den Zirkus 
Tausendtraum an die Limesschule geholt und 
durch die Neuordnung der Mitgliedsbeiträge ein 
einheitliches und transparentes Finanzierungs-
system auf den Weg gebracht. Sie hätten es 
verdient, guten Gewissens die Verantwortung an 
eine/n Nachfolger/in abgeben zu können: Aber 
leider fand sich keine/r! 
 
Die überwiegende Mehrheit der anwesenden 
Mitglieder war bereits langjährig und vielfältig an 
der Schule tätig und/oder ihre Kinder verlassen 
in Kürze die Grundschule, so dass diese Posi-
tion für sie nicht mehr bzw. nicht auch noch in 
Frage kommt. Viele andere Mitglieder waren 
erst gar nicht gekommen. Eine einzige hätte es 
sich eventuell vorstellen können, wollte die 
Position aber zunächst ein halbes Jahr testen. 
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Letztlich stellte sich niemand zur Wahl. Laut 
Satzung bleibt der „alte“ Vorstand solange 
geschäftsführend im Amt, bis ein neuer gewählt 
worden ist. Und daher werden Andreas Scharrer 
und Susanne Denkhaus das Amt (zunächst) 
weiterführen.  
 

Sollte sich jedoch auch in den näch-
sten Monaten kein/e Nachfolger/in 
finden, ist zu überlegen, ob bzw. in 
welcher Form der Förderverein wei-
tergeführt werden kann. Dabei ist er 
für die Schule so wichtig!  
 

Was hat der Förderverein 2011 Gutes 
getan/finanziert? 
 
 Unterstützung von Klassenfahrten 
 Einschulungskaffee mit Buchpatenschaften 
 Busschule für 1. Klassen und Vorklasse 
 Djemben für den Musikunterricht 
 Material für den Werkunterricht 
 Bücherfrühling mit Buchdrucker 
 Regale und viele neue Bücher für die 

Schulbücherei 
 Flohmarkt 
 Limette 
 Zirkus Tausendtraum 
 
Wie finanziert sich der Förderverein? 
 
 Mitgliedsbeiträge 
 Spenden 
 Miete der Musikschule 
 Kuchenverkauf an Veranstaltungen  

– dafür an dieser Stelle allen Kuchen-
bäcker(inne)n und Verkäufer(inne)n ein 
herzliches Dankeschön! 

 
Es ist traurig, dass es immer die gleichen Per-
sonen sind, die sich – zum Teil seit Jahren – für 
die Limesschule engagieren. Etwas frischer 
Wind und neue Ideen wären ja vielleicht auch 
mal hilfreich. Daher der dringende Aufruf:  
 
Liebe Eltern – vorwiegend der 1. und 2. 
Klassen – stellt Euch zur Wahl! 
 
Die übrigen Tagesordnungspunkte, das Organi-
sieren von Waffelteig für den Flohmarkt am 
21.04.2012 sowie des Einschulungskaffees am 
14.08.2012 und die Genehmigung von drei An-
trägen ging – wie gewohnt – in der eingespielten 
kleinen Gruppe sehr schnell, so dass die 
Sitzung um 21.40 Uhr endete. 
Hier schon mal die Vorankündigung für das 
Schulfest am 23.06.2012. Von jeder Klasse 

werden Dienste für den Grill, den Bonverkauf 
sowie die Kaffee- und Kuchentheke benötigt, 
darüber hinaus je fünf Kuchenspenden. Die 
Aula wird (wie vor zwei Jahren) dem Motto 
entsprechend dekoriert. Hierzu werden 1,80 
große Sportlerfiguren geleast. Die Kosten be-
tragen ca. 400 Euro, die nach einiger Diskussion 
über mögliche Kostenreduzierungen durch (teil-
weise) Eigenproduktion einstimmig genehmigt 
wurden. 
 
Susanne Regnery 
 
Gesucht wird… / Wanted … 
 

Nicht dead, sondern sehr 
alive!!! 
 

1. Vorsitzende(r) des 
Fördervereins der 

Limesschule 
 

Kassenwart(in) 
 
Wir suchen … 
eine engagierte Persönlichkeit mit etwas Zeit, 
Teamgeist und Organisationstalent bzw. Zahlen- 
und Kontenverständnis. 
 
Wir bieten… 
eingespielte Teams zur Organisation der 
einzelnen Veranstaltungen vor Ort, engen 
Kontakt zur Vorstandsetage (=Schulleitung), 
nette Kolleginnen und Kollegen. 
 
Wir erwarten.. 
 

     Ihre Bewerbung! 
 
Kontakt: 
Andreas Scharrer 
 Mail: scharrer.wehrheim@freenet.de 
 Tel.: 0170-9202525 
Meike Schneider 
 Mail: mama-meike@web.de 
 Tel.: 0171-3834818 
Daniela Hötzel 
 Mail: danielahoetzel@aol.com 
 Tel.: 06081-688831 
Susanne Denkhaus 
 Mail: sdenkhaus@gmx.net 
 Tel.: 06081-586870 
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Bitte teilen Sie Änderungen Ihrer Kontover-
bindung umgehend der Kassenwartin des För-
dervereins mit! Jede Rückbuchung wird mit 3,50 
Euro in Rechnung gestellt. Dieses Geld kann 
besser verwendet werden! 
 
Danke für Ihr Verständnis! 
 

 
 
In eigener Sache 
 
Die Limette lebt von den Berichten und Fotos 
über Aktivitäten unserer Schulkinder!  
 
Liebe Eltern, hatte die Klasse Ihres Kindes viel-
leicht auch eine tolle Aktion im letzten Vierteljahr 
gehabt und Sie vermissen einen Bericht da-
rüber? Das Redaktionsteam kann leider nicht 
immer vor Ort sein. Vor allem Termine am Vor-
mittag sind schwierig, da wir sehr viele berufs-
tätige Eltern im Team haben. 
 

Wir möchten Sie deshalb um Ihre Unter-
stützung bitten: Werden Sie aktiv! Gehen Sie 
in die Schule, schießen Sie ein paar Fotos und 
mailen Sie uns diese mit ein paar Zeilen. Den 
Text können übrigens auch die Kinder 
schreiben. 
 
Liebe Kinder, wir freuen uns immer über 
Eure Bilder, Berichte oder Leserbriefe! Das 
Fach, in das Ihr Eure Beiträge legen könnt, 
findet Ihr im Kopierraum.  
 
 
Katharina Bittman 
 

 
 
Liebe Limette, 
die Schule gefällt mir ganz gut. 
 
Maximilian, Klasse 1a 
 
 

 

 
 
Das Limetten-Rätsel: 
 
Hokus Pokus  
Male die Zauberkästen nach der folgenden Beschreibung mit der richtigen Farbe an: 
 
1) Der grüne und der schwarze Zauberkasten stehen nicht am Rand.  
 
2) Der blaue Zauberkasten steht rechts neben dem roten, und neben dem roten Zauberkasten steht 
nicht der mit den Dreiecken.  
 
3) Der gelbe Zauberkasten steht neben dem mit den Herzen.  
 
4) Der rote Zauberkasten und der mit den Dreiecken stehen nicht neben dem schwarzen.  
 
5) Der Kasten mit den Sternen ist nicht gelb. Ein Zauberkasten ist orange.  
 
 
 
 
 
  


